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Da; klägliche Ende de; rumänischen
Donanübergange; bei Rahovo.

Die wertere Erfolglosigkeit derLlngriffe
an der Somme.

Glänzende Tat eines deutschen Flieger-
Offiziers.

Eine neue schwere russische Niederlage
bei Luck.

Der Tagesbericht vom 4. Oktober.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  4 . Oktober.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf der Schlachtfront nördlich der Somme  im Laufe

des Tages ständig an Heftigkeit  zunehmender Artillerie¬
kampf, der im Abschnitt Morval - BouchaveSnes  am
Nachmittag seine größte Steigerung erfuhr . Starke fran¬
zösische Angriffe  gegen unsere Stellungen an der
Straße Sailly —Rancourt im Walde St . Pierrevaast und an
den südöstlich davon abgesprrngten Waldstücken wurden znm
Teil im Handgemenge abgeschlagen.  10 Offiziere , 128
Mann und 2 Maschinengewehre fiele« in unsere Hand. Eng¬
lische Bor st äße bei Thiepval  und am Gehöft M o u -
quet  wurden leicht abgewirfen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bauern.
Nach dem blutigen Zusammenbruch  ihrer An¬

griffe vor den Stellungen der Armee des Generalobersten von
Tersztyanski westlich von Luck am 2. Oktober erlitten die
Rüsten gestern hier eine neue schwere Niederlage.
Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers  empfingen
die Truppen des Generalleutnants Schmidt von Kno¬
belsdorfs  und des Generals v. d. Marwitz  den mehr¬
mals anstürmenden Gegner . Kein Fuß breit  Boden ging
verloren. Rach Tausenden  zählen wiederum die ge¬
fallenen Russen.

Oberleutnant v. E o s s e l. von Bizefeldwebel Windisch
südwestlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und n a ch 2 4
Stunden wieder abgeholt,  hat an mehreren Stellen
die Bahnstrecke Rowno - Brodh durch Sprengung
unterbrochen.

Krönt des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Im Görgönh - Tal  griffen die Rumänen mehrmals
o e r g eb l i ch an. Westlich von Parajb errangen sie Vorteile.

Wir stehen vor F o g a r a s!
Westlich von C a i n e n i (Südausgang des Roten

Turm Passes)  fanden als Nachwehen der Schlacht von
Hermannstadt Kämpfe mit rumänischen Versprengten
statt, über 100 Mann wurden gefangen  genommen.

Feindliche Vorstöße im H ö tzu n g (Hatszeg)-Gebirge
hatten keinen Erfolg . Westlich der Oboroca -Höhe ge¬
wannen unsere Verbündeten Gelände.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Mackensen.
Dem umfassenden Angriff deutscher und bulgarischer

Truppen haben sich die bei Rahovo, südlich von Bukarest, über
die Donau gegangenen rumänischen Kräfte dnrch eilige
Flucht entzogen.

Mazedonische Krönt.
Zwischen dem P r e s P a - See und der R i d z e -Planina,

nördlich von Kajmakcalan, wurden befehlsgemäß neue
Stellungen bezogen. An der N i d z e -Planina wird ge¬
kämpft

Nordwestlichdes T a h i n o- Sees hält sich der Feind noch
in Karadzakoj am linken Strumanfrr.

Der erste Generalquartiermeistrr : Ludendorff.

Oie militärische Lage.
(VonunsererBerlinerAbteilung .)
Berlin , 4. Okt. (Sitz. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Der

Donauübergang , dessen sich die Rumänen rühmten , hat schnell
mit einem glänzenden Fiasko  geendet . Man »ahm
zwar an, daß sie kaum mehr als zwei  Bataillone über ihre
Pontonbrücke bei Rahovo geworfen hätten , als diese von
österreichischen Monitoren  in Trümmer geschossen
wurden , sie selbst behaupten aber, daß sie über den Strom
mit zwei Divisionen,  nach anderer Meldung mit drei
Brigaden , in Bulgarien eingefallen seien. Damit sollte die
Stimmung in dem von den ersten harten Niederlagen schon
schr enttäuschten Lande behoben werden. Da Rahovo un¬
mittelbar südlich von Bukarest liegt, fühlte man sich ru der
Hauptstadt wohl dank dem über die Donau  hinausge¬
tragenen Angriff wesentlich sicherer. Eine weniger

abenteuerliche  Kriegführung hätte sich aber sagen
müsse», daß ein Taktiker vom Range Mackensens  nicht
weiter östlich und nördlich seine Angriffsfront in der Do-
brudfcha verschieben würde, ohne für gründliche Rücken-
s i che r u n g zu sorgen. Jetzt ist denn auch der von vorn¬
herein ziemlich aussichtslose Übergang zusammen gr-
brachen.  Gestern nachmittag wurden die Rumänen u m -
fassend  von den deutsch-bulgarischen Truppen angegriffen
und gründlich geschlagen.  Sie suchten ihr Heil in der
Flucht und mutzten auf Kähnen nach dem nördlichen
User übersetzen,  da sie natürlich die allzugründlich zer¬
störte Brücke nicht mehr rechtzeitig für den Rückzug wiedcr-
hcrstell-nr konnten. Was auf dem Südufer zurückblieb, wurde
zersprengt.

Über einen gegen die bulgarische Front bei Perweli in
der Dobrudscha gerichteten feindlichen Angriff , der leicht abge¬
schlagen wurde, meldet der bulgarische  Bericht : Der
Nachricht von der Einnahme des Kajmakcalan  durch den
Feind auf der mazedonischen Front ist besondere Bedeutung
nicht beiznmessen. Die Bulgaren nahmen ihre nördlicher
ansgebaute Stellung ein.

Im Weste«  haben die schweren Kampftage  an
der Somme dem Feinde ke i n e n L o h n für seine gewaltigen
Anstrengungen gebracht.

Im Osten hat den Russen die Erneuerung ihrer mit
Riesenmassen  geführten Stürme gegen unsere Stellung
westlich Luck auch nur eine maßlose Zunahme  ihrer
M e n s che n v e r l u st e gebracht. Ebenso an der Zlota -Lipa
stießen sie vergeblich an, und wo sie südlich unsere vordere
Linie zurückdrückten, haben sie auch kbinen Einfluß auf das
Gesamtergebnis  ihrek bisher vollkommen miß¬
glückten  Riefenoffensive . In den Karpathen zwang das
Schnecwetter weiterhin zum GefechtsstiUstand.

Die Vernichtung der rumänischen
Donaubrücke.

Zu der Meldung , daß österreichischeMonitore die
Ponton -Brücke im Rücken der Rumänen zerstört haben,
wird uns geschrieben:

Mit der Vernichtung der Pontonbrücke über die
Donau im Rücken des rumänischen Heeres ist ein sehr
beträchtlicher Erfolg erzielt worden, da dadurch den

^ Jnttrar*

*% ■* ,% *Ssru>

Der Kampfum den Donau-Übergangsüdfch Bukarest
Kre.3333._ b ii h *™

Rumänen die Verbindung  vorderhand abge-
schnitten worden ist. Die Bedeutung dieses Erfolges
wird in der Zukunft zu erkennen sein. Über den
Donauübergang der Rumänen erfuhren wir aus den
letzten Berichten einige nähere Einzelheiten : Der bul¬
garische Generalstabsbericht teilt mit , daß die Rumä¬
nen bei R a h o w a auf Fahrzeugen mehrere Batail¬
lone an das rechte (bulgarische) Donau -Ufer gebracht
haben. Rahowa liegt zwischen R u st s chu k und der

von uns eroberten Festung Tutrakan  südwestlich
des Gertschelor-Sees geradeswegs südlich von Bukarest,
wo das Sumpfgelände durch mehrere kleine Flußarm«
östlich von Giorgewo entwässert wird . Der bulgarische
Generalstabsbericht erklärt , daß Maßnahmen getroffen
worden sind, um den Feind wieder zu verjagen . Man
kann der ruhigen Zuversicht sein, daß diesen Worten
auch die Tat folgen wird , denn das Ünternehinen der
Rumänen an der Donau hat vom militärischen
Standpunkt aus nur sehr geringe  Bedeutung . Das
rumänische Heer ist nicht so stark, um an mehreren
Stellen große  Unternehmungen ins Werk setzen zu
können. Auf zwei Hauptkriegsschauplätzen
in der Dobrudscha und in Siebenbürgen ist es schwer
und entscheidend geschlagen  und hatte darum
wohl Veranlassung, zur Verbesserung der Kriegslage
auf den bisherigen  Kriegsschauplätzen alles bei-
zutragen , was in seinen Kräften steht. Die rumänische
Heeresleitung hat sich aber bisher als der unsrigen
recht untergeordnet erwiesen. In der Dobrudscha trug
das Genie Mackensens  die größten Siege davon
und konnte besonders in der Schlacht bei Topraisar
durch einen Flanken- und Rückenstoß die starken rumä-
nischen Kräfte entscheidend werfen und bei Hermann-
stadt hat die überlegene Führung Falken Hayns  es
fertig gebracht, den Roten -Turmpaß im Rücken der
Rumänen zu besehen, ohne dotz die ruinänische Heeres¬
leitung davon etwas merkte. Man wird den Donau¬
übergang nicht gerade als eine hervorragende Feld¬
herrntat ansehen dürfen , da dadurch die schon durch die
schweren Verluste geschwächten rumänischen Streitkräfte
zersplittert  und zerstreut werden. Ein siegreicher
Feldherr kann nach erfolgreicherDurchführung einerUnter-
nehmung und der Sicherung einer günstigen Front¬
linie sich einem neuen Unternehmen Auwenden. Man
darf aber nicht vergessen, daß der rumänische Donau¬
übergang zur selben Zeit erfolgte , als die Rumänen
im Norden bei Hermannstadt vernichtend geschlagen
ivurden und unsere Truppen durch den Roten -Turm¬
paß hindurch auf ruinänisches Gebiet selbst eindran¬
gen. Wenn die Rumänen nun meinen , mit ihrem un¬
verständlichen Donauübergang westlich von Tutrakan
unseren Führer Mackensen besonders in Schrecken zu
versetzen, dann können wir dieses harmlose Bestreben
der rumänischen Heeresleitung nur belächeln, da wir
wissen, daß Mackensen gegenüber einenl solchen Vor¬
gehen rechtzeitig die notwendigen Gegenmaßnahmen
ergriffen haben wird . Mackensen zeichnet sich vor allen
Dingen durch eine große Umsicht aus . Die rumänische
„Überraschung" wird also für ihn nur sehr gering sein.
Da in der rumänischen Presse, die wie das ganze
rumänische Volk über die schweren Niederlagen des
rumänischen Heeres sehr aufgebracht ist, ein schärferes
Vorgehen gegen Bulgarien verlangt wird , so kann nian
annehmen, daß der rumänische Donauübergang ein
politisch  begründetes Unternehmen ist, dem nicht
allein militärische Zwecke zugrunde liegen. Derartige
Unternehmungen sind aber von vornherein als sehr
mißlich zp bezeichnen. Die Lage der über die Donau
gesetzten rumänischen Truppen ist durch die Zerstörung
der Brücke naturgemäß nicht günstiger geworden.

*

General b. Falkenhatzn an die Sieger vom
Roten-Tnrm -Patz.

Berlin , 4. Okt. An die Sieger vom Roten -Turm -Paß
wendet sich, wie verschiedene Morgenblätter melden, der Ober-
befehlshaber der in Siebenbürgen kämpfenden verbündeten
Truppen , General v. Falkenhahn,  in einem Armeebe¬
fehl, in dem es heißt : „Ich spreche den an der Schlacht am
Roten-Turm -Paß beteiligten Truppen meine volle Aner¬
kennung  für ihre glänzenden Lei stun gen  aus.
Der zahlenmäßig weit überlegene  Gegner ist so
gut wie vernichtet ; was von ihm noch im Gebirge
herumirrt,  wird dem verdienten Schicksal nicht entrinnen.
Die schwachen Teile , die sich auf Schleichpfaden nach Rumä¬
nien geflüchtet haben, sind keineTruppen mehr.  Möge
es allen  Feinden des Vaterlandes so ergehen ! Das ist der
heiße Wunsch, der in unserem Herzen lebt. Vorwärts denn
zu neuen Taten und neuen Siegen für alles , was uns
teuer ist!"

Die Kampflage m der Dobrudscha.
Zuversichtliche Äußerung des Befehlshabers der

dritten bulgarischen Armee.
Generalleutnant T o s che w, der Befehlshaber der

dritten bulgarischen Armee, äußerte sich, laut „B. T .",
einem Mitarbeiter des „Pester Lloyd" gegenüber über
die Kampflags in der Dobrudscha recht z u v e r s i ch t-
lich : „Unsere bisherigen Erfolge ", sagt der General,
„waren insofern entscheidend, als wir die uns gegen¬
überstehenden vereinigten russischen, rumänischen und
serbischen Truppen vollständig geschlagen haben. Man
darf aber nicht übersehen, daß wir in der Dobrudscha
einer Übermacht dreier Feinde  gegenüber-
stehen. Russen und Rumänen versuchen jetzt mit allen
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Mitteln , die erlittene katastrophale Nieder¬
lage  wieder auszugleichen . Es wird ihnen aber nicht
gelingen . Unser Plan , Rumänien zu zer¬
schmettern , wird durchgeführt  werden.
Wir werden die Dobrudscha nicht verlassen. Besser als
die Rumänen kämpfen die Serben . Die Russen scheinen
Elitetruppen nach der Dobrudscha geschickt zu haben;
sie fechten ausgezeichnet , scheinen aber von unserem
Elan ganz überrascht zu sein ." — Die rumänischen
Verluste bei Tutrakan  schätzt der General
auf 40 000 Mann : 25 000 wurden zu Gefangenen ge¬
macht, 5000 wurden begraben , 5000 sind in der Donau
ertrunken, etwa 6000 verwundet worden.

Rumäniens falsche Rechnung.
Englands Unzufriedenheit mit dem neuen Bundesgenossen.

Haag, 3. Okt. (zb.) „Daily News" schreiben zu der Lage
in Rumänien : Wenn auch der deutsche Bericht über die
Schlacht bei Hermannstadt  nicht die Bedeutung hat,
welche Peffimisten in England zwischen seinen Zeilen lesen,
so entspricht der Feldzug Rumäniens doch immer wenig er
unseren Erwartungen.  Bereits zu Anfang sagten
wir , daß in Rumäniens Rechnung etwas nicht zu stimmen
scheine, und wir haben diesen Rechenfehler in der letzten Zeit
mit zunehmender Deutlichkeit erkannt . Rumänien konzen¬
triert sich ganz und gar auf Siebenbürgen.  Nicht ganz
zuunrecht wird in Deutschland Rumäniens Krieg als Krieg
aus Habsucht  genannt . Nur auf die Erreichung dieses
Zieles bedacht, hat Rumänien die Notwendigkeit eines engen
Zusammenarbeitens mit den Russen unbeachtet gelassen. Nicht
nach Siebenbürgen , sondern direkt mit den Russen nach Süden
gegen den bulgarischen Teil der Eisenbahn Berlin -Konstan¬
tinopel hätten die Rumänen vorstotzen müssen. Mackensens
schnelles Vorgehen hat den Plan Rumäniens umgeworfen und
eine völlige Veränderung in der Gruppierung der rumäni¬
schen Streitkräste herbeigeführt . Inzwischen hat Mackensen
den russisch-rumänischen Truppen eine erste schwere
Niederlage  beigebygcht . Die durch die Umgruppierung
herbeigeführte Unordnung des rumänischen Vormarsches
gegen Siebenbürgen hat jetzt auch Falkenhahn  einen
schweren Schlag  gegen Rumänien ermöglicht. So rächt
sich der Fehler , militärische Notwendigkeiten politischen
Gesichtspunkten unterzuordnen.
Das Icvstörnngswerk unserer Flieger an

der Brücke von Cernavoda.
Nr . Karlsruhe , 4. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Die

Baseler Blätter berichten aus Petersburg : Die Zeitung
..Listok" in Odessa meldet aus Reny : Durch Bomben der
feindlichen Flieger wurde der östliche Pfeiler der Brücke
von Cernavoda  vollständig zerstört, wodurch das
Geleise verschüttet wurde und der Verkehr unterbrochen ist.
In der Stadt selbst sind die Zerstörungen sehr groß,
besonders hat der Bahnhof gelitten , wo einzelne Gebäude zum
Einsturz gebracht wurden . Der Truppentransport ist dadurch
sehr erschwert.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 3. Okt. Bericht des Generalstabes vom

3. Oktober:
Mazedonische Front:  Westlich und östlich von

L e r i« (Florina ) lebhafte Artillerietätigkeit ohne Jnfan-
teriegefechte. Im Tale der Moglenica  Feuer der
Artillerie, der Infanterie und von Maschinengewehren. Bei¬
derseits von Wardar  schwaches Artilleriefeuer, stärkeres
südlich von Doira» am Fuße der Belasira - Planiua.
An der Struma -Front Ruhe. Beiderseits heftiges Artillerie-
feuer und hartnäckige Gefechte  bei Kazagtschakioeg.

Ruhe an der ä g ä i f che n Küste.
Rumänische Front:  An der Donau.Front haben

wir die Insel Makak Kalafat, gegenüber von Widdin,  be¬
setzt und Hafen, Bahnhof und Kasernen von Kalafat  mit
Erfolg beschossen. Bei dem Dorfe Gigiciu haben wir eine
feindliche Gruppe, die dabei war, sich zu verschanzen, durch
Aeschützfeuer zerstreut.  Bei dem Dorfe Biaowo gelang
es dem Feinde, eine Brückezu schlagen,  mittels deren
er starke  Truppenteile herüberzuführen vermochte. Öster¬
reichische Monitor?  haben die Brücke zerstört.

In der Dobrudscha wurde ein Angriff des Feindes auf
unsere Truppen in der Linie Beschaul-Amsatscha-Perweli
durch unser Feuer aufgehalten und ein Gegenangriff der
Truppen unseres rechten Flügels endigte mit der Zurück¬
werf  u n g des Feindes in seine alten  Stellungen und Ber-
stiichtung eines feindlichen Bataillons , dessen Überbleibsel,
zwei Offiziere und hundert Mann, gefangen  genommen
wurden.

An der übrigen Front schwaches Geschützfeuer und
Patrouillengefechte.

An der Küste des Schwarzen MeereS hat am L Oktober
ein feindliches Torpedoboot die Stadt M a n g ä l i a erfolglos
beschossen. (Gez.) Minister Radoslawow.

Nnterhaltungsteil.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 3. Oktober : „Die Zanberflöte . Oper
in 2 Akten von W. A. Mozart.

Man hat oft gemeint , daß der Zauberflötentext mit all
seinen Ungereimtheiten für unsere Zeit als ein überwunde¬
ner Standpunkt zu gelten habe ; hebt sich aber der Vorhang,
so nimmt uns doch immer wieder das seltsam buntbewegte
Märchenspiel gefangen — dank der Mozartschen Musik, dir
mit ihrer holden Überredungskunst alle? erklärend , verklärend
durchdringt. Dann empfindet auch der moderne Hörer : hier
handelt es sich um Ewigkeitswerte ; und ein symbolischer Kern,
wie stark er auch von textlichen Albernheiten überwuchert sein
mag, tritt nachdrücklich hervor. Die Liebe und die Kämpfe
Taminos und Paminas dünken uns am Ende eine gar ernste
Sache ; die Feierlichkeiten im Weisheitstempel von tieferer
Bedeutung ; die lustigen SchalkSstreiche aber offenbaren eine
Naivität und Volkstümlichkeit, die in unseren Togen doppelt
erquickend berührt . AuS der Fülle der wechselnden Gestalten
ragt der Fürst und Priester „Sarastro " hervor. Von sittlicher
Würde durchdrungen, zum Guten mahnend , das Böse strafend,
mit weisem Rat tröstend und erhebend —, so darf diese Figur
stets von neuem ihres weihevollen Eindrucks gewiß sein.
Aber freilich, jeder Ton , der da gesungen wird , muß auch von
Adel. Ruhr »ad Warn « durchtränkt sein ! Sc wurde das
Lesen dieser Partie in uns lebendig, als gestern Herr Kam
mersäW « Paul »wstpfer  seine Kunst daran wendete.

_Mssl mdrrrrr Tagblalt.  _
Das bedrängte Erechenland.

König Konstantins Festigkeit.
Berlin , 4. Okt. (zb.) Über den Standpunkt des Königs

von Griechenland heißt es nach verschiedenen Mcrgenblättern
in der „Nowoje Wremja ", so lange König Konstantin die Ge¬
schicke Griechenlands lenkt, ist mrt einer Wendung  der
griechischen Politik zugunsten des Vierverbands nicht zu
rechnen.

Besorgniserregendes Befinden des Königs
Konstantin?

Zürich, 3. Okt. (zb.) Wie die Athener Zeitung
„Scrib " berichtet, ist der Zustand König Kon-
stantins  tatsächlich besorgniserregend  ge¬
worden.

Der Widerstand der Regierung gegen die
Revolution.

W. T.-B. Paris , 3. Okt. „Temps " erfährt aus Athen,
die griechische Regierung suche mit allen Mitteln der Aus¬
dehnung der revolutionären Bewegung entgegenzu¬
arbeiten . Der Marineminister  habe die Ber¬
schl u ß st ü cke der Geschütze auf den bei Salamis  liegen¬
den griechischen Kriegsschiffen im Ministerium in Ver¬
wahrung nehmen lassen. Auf der Insel Zante  hätten sich
ähnliche Ausschreitungen wie in Patras  ereignet . Die
Fenster des Venizelisten klub  s seien eingeschlagen
und Demonstranten und Polizeibeamte verwundet worden.

Athen selbst nach wie vor ruhig.
Nr. Lugano» 4. Okt. (Eig. Drahtbericht, zb.) Eine

Athener Depesche des „Serolo " meldet, daß, obschon die Er¬
eignisse sich überstürzten und fast alle griechischen Inseln sich
Venizelos angeschlossen haben, befinde sich Athen selbst in
völliger Ruhe und Gleichgültigkeit. Die unlängst aufgetretenen
Gerüchte, daß in Athen die Revolution ausbrach, seien er¬
funden. Dagegen wäre die Regierung von den griechischen
Kolonien iu den Ententeländern mit dringenden Mahnungen
bestürmt, sich dem Vierverband anzuschlietzen. Aus Alexan¬
dria besonders kommen Freiwillige und Gelder für Venizelos.
Die Antivenizelisten rühren sich sehr lebhaft.

W. T.-B. Bern , 4. Okt. (Drahtbericht .) Der „Temps"
meldet aus Athen : Die Anhänger der Partei Gunaris
sowie Angehörige der Reservistenverbände  verdoppeln
ihre Tätigkeit in der Hauptstadt und in der Provinz . Sie
zeigen sich im Piräus , wo sie lärmende Manifestationen gegen
die nach Saloniki in See gehenden Freiwilligen veranstalten.

Die revolutionäre Mobilmachung in
Mazedonien.

■W. T.-B. Saloniki , 3. Okt. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Durch eineu Erlaß des nationalen Verteidigungs¬
komitees werden alle Flüchtlinge und Bewohner Mazedoniens
der Klassen 1907 bis 1015 unter die Waffen gerufen ; die.
welche dem Aufruf keine Folge leisten, werden vor dem Ge¬
richtshof der Revolutionäre zur Verantwortung gezogen.

Der neue große russische Angriff.
Die erwartete neue russische Offensive , die schon

seit einigen Tagen sich durch allerlei Maßnahmen an¬
kündigte , hat nun westlich von Luck ihren Anfang ge¬
nommen . Es ist ungefähr dieselbe Frontstrecke, die
auch in den letzten Kämpfen und besonders bei unserem
Siege von Korytnica der Schauplatz des heftigsten
Ringens gewesen ist. Der russische Vorstoß gilt vor
allen Dingen hier wiederum dem Durchbruch nach
Wladimir  W o l i n s k, der schon vor ungefähr einer
Woche in Gegenwart des Zaren -jeplant war , aber
an dem unvergleichlichen Widerstande  un¬
serer Truppen scheiterte. Neben diesem Angriff bildet
auch der Frontabschnitt südlich  davon einen Haupt¬
kriegsschauplatz.

Auf zwei Straßen gegen Lemberg  versuchten die
Russen in den letzten Tagen wiederum gegen die gali-
zische Hauptstadt vorzubrechen. Der Angriffsabschnitt
der russischen Armeen wird im Norden von Brody
und im Süden von B r z a n c y begrenzt . Er schneidet
somit die Straße Brody -Lemberg und Brody,Zlozwow
sowie die Eisenbahnlinie nach Tarnapol . Gleichzeitig
mit diesen großen Angriffen hatten die Russen wie¬
derum westlich von Luck erhebliche Kräfte angesetzt, um
auf Wladimir Wolinsk vorzubrechen. Der großange¬
legte Angriff , der seit vielen Tagen durch den Nachschub
von Reserven und Munition »orbereitet worden war,
erstickte aber schon in unserem Sperrfeuer . An der
Straße Brody -Zlozwow erlitten die Russen eine sehr
schwere Niederlage , die sich in dem Verlust von 2300

Maßvoll und milde — das blieb der Grundzug seinen: Dar
bietung. Jedes eitle Hervovdrängen , jedes leere Stimm
protzentum ward hier serngehalten . Die bewußte Vornehm¬
heit im Ausdruck gestatten dennoch, alle Weichheit, allen
Wohllaut des Organs , besonders in Höhe und Mittellage . zu
bewundern . Die Bildung des Materials verrät höchste Kunst,
e:r,e wieder zur Natur gewordene Kunst : Herr Knüpfer singt
— wie andere sprechen. Im Auftritt des 1. Finale erfreute
die edelste Tonentfaltung ; den plötzlichen Tcnsprung zum
„tiefen doch " empfand man als ganz selbstverständlich und
sinngemäß. Die Arie „Isis und Osiris " kam bei ihrer tiefen
Lage vielleicht weniger zu äußerlicher Geltung ; um so ein¬
dringlicher wirkten die .Leil 'gen Hallen " — ein Vortrag , ganz
von inbrünstiger Empfindung durchhaucht: ein Gebet. Der
schön gesprochene Dialog , die noble Haltung und Darstellung
veovollständigten dos günstige Bild , das auch diese Gastrolle
des Herrn Knüpfer hinterließ.

Die übrige Besetzung zeigte zumefft Bekanntes . Herr
Scherer  und Fräulern Schmidt  wissen von „Taminos"
und „Paminas " Liebe in süßester Lyrik — ohne alle ver¬
stimmende Süßlichkeit — zu künden. Manch Gelungenes in
gesangstechnischer Hinsicht bietet Frau Friedfel dt  in den
halsbrecherischen Arien der „Königin der Nacht". Die „drei
Domen " — Fräulein Euglerth  war die erste — zeigten
sich gut musikalisch beschlagen; doch erschien in den Ensembles,
wie überhaupt in verschiedenen Nunimern der Oper das Ein¬
vernehmen zwischen Bühne und Orchester »licht selten gefähr¬
det: hier bleibt eine Vorgang igc fest« Verständigung über die
Zeitmaße zu wünschen. Ein gastierender Tenor, Herr
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Mann Gefangenen ain besten ausspricht . Der An -»
sturm auf Lemberg,  der nun seit mehr a l s 4
Monaten  mit dem größten Aufwand an Menschen
und Material von Brussilow durchgeführt wird , ist auch
heute wieder an dem zähen Widerstand unserer verbün¬
deten Armee gescheitert. Nach der Eroberung von
Brody  gelang es den Russen in all den letzten Wochen
nicht mehr, ein beträchtliches Stück vorwärts zu kom¬
men. Wenn sie hier und du ein Grabenstück erobern
konnten, wurde es ihnen am nächsten Tage wieder ent¬
rissen. Wesentlich für den Erfolg unserer Waffen ist
die Tatsache, daß aus dem nach Norden anschließenden
Frontabschnitt bei Swiniuchy westlich von Luck von un¬
seren Waffen ein starker und unüberwindlicher Wider¬
stand geleistet wird , der nicht selten zu einem großen
Offensivstöß übergeht . Wir haben erst jüngst gehört,
daß unsere Truppen bei Korytnica einen großen Sieg
erringen konnten. Korytnica liegt aber nur 2 Kilo¬
meter südwestlich von Swiniuchy und ungefähr zehn
Kilometer südlich von Wojnin , wo sich soeben nach, un¬
serem Generalsstabsbericht Nahkämpse entwickelt
haben, die für unsere Truppen erfolgreich Verliesen.
Die russischen Bestrebungen , mit dem Hauptstoß gegen
Lemberg auch einen Erschütterungsstob  gegen
den Nordabschnitt  zu führen , sind demgemäß
völlig zusammengebrochen.  Alle diese Massen¬
anstürme der Russen konnten ihnen keinen Erfolg
bringen . Trotzdem die russische Garde siebzehnmal an-
rannte , blieben unsere Linien fest wie Eisen.  Die!
große russische Offensive , die nun wiederum westlich j
von Luck unter den ungeheuerlichsten Men¬
schenopfern  ihren Anfaihg genommen hatte , ist da- j
mit schon am ersten Tage zur völligen Erfolg¬
losigkeit  verurteilt geblieben , da die geringen -
Fortschritte , welche die Russen hier machen konnten,
ihnen sofort wiederum von unseren Truppen entrissen !
wurden.

Das umbildunosbedürstige Ministerium
Stürmer.

Drahtbericht unseres ^.-Sonderberichterstatters
S. Stockholm, 4. Okt. (zb.) Bezüglich der erwarteten

weiteren Umbildung des Ministeriums Stürmer wird neuer - j
dings der Einzug Kriwoscheins  in sein altes Ressort be¬
stimmt erwartet.

8 . Stockholm, 4. Okt. (zb.) Di« beginnende Umbildung
des russischen Ministeriums , der anfangs in politischen Kreisen
geringer« Bedeutung beigemessen wurde, ruft jetzt lebhafte
Erregung hervor, weil dem Mimsterwechsel neuerdings wert¬
gehende politische Folgen beigemeffen werden . Die im tauri - !
schen Palais versammelten Deputierten gerieten in lebhaftes
Auseinandersetzungen , wobei sich besonders die Parteien des
progressistischenBlocks über Protopopoffs Wahl sichtlich be»!
stürzt zeigten, denn darüber herrscht auf keiner Seite Zweifel,
daß der zu den Semsiwo-Oktobrfften gehörende neue Minister
in letzter Zeit eine entschiedene Mauserung  durchgemacht
hat und jetzt dem reaktionären  Ministerium durchaus s
g e i ste s v e r w a n d t ist. In die Vorgeschichteder Ernen¬
nung werden eine Reihe bedeutsamer Tatsachen zusammenge-
tragen . Protopopoffs Eintritt in das Ministerium , so heißt j
es , wäre schon vor langer Zeit vorbereitet gewesen. Bereits
vor der Reise der Dumaabgeordneten ins Ausland wäre Pro- !
topopoff für einen hohen Posten bestimmt worden . In Eng- !
land fiel eine gewisse Zurückhaltung des damaligen Vize- !
Präsidenten der Duma auf , die jetzt erklärlich erscheint, da er
sozusagen als geheimer amtlicher  Begleiter den Abgeord- 1
neten beigegeben war . Das übliche Interview , in dem Proto »!
popoff den Zeitungsvertretern versicherte, Rußland könne
keinen Frieden vor einem siegreichen Ende des Krieges schlie¬
ßen, wird von seinen politischen Gegner belächelt, dagegen-!
läßt die erste Verfügung des Ministers über die Verlängerung
der D u m a s e s s i o n die Kreise der verschiedenstenpolitischen
Richtungen aushorchen. Das Dumabuveau empfing die Mit »!
teilung , nieiriand könne vorausseihen, unter welchen Bedin-
gmrgen das Land sich im Frühjahr befinden werde. Darum
könne über die Mandotsvorlängerung der Abgeordneten jetzt
nicht enffchieden werden. Die Regierung vermag sich im
Augenblick durchaus nicht für die Verlängerung aussprechen,

-sie bringt vielmehr eine Vorlage ein, welche die notwendigen
Kredite für Neuwahlen fordert . Da die Frage der Mandats-
Verlängerung bekanntlich von der Kriegsdauer abhängt , so
wird diese amtliche Mitteilung in Abgeordnetenkreisen und?
in der Bevölkerung lebhaft kommentiert.
Auch Protopopoff für Durchführung des

Krieges „bis zum stegreichen Ende"!
W. T.-B. Petersburg , 3. Okt. (Meldung der Peters - j

Burger Telegraphen -Agentur .) Der Minister des Innern

Schorn aus Kassel, fand für das groteske Treiben und die!
rickelnde Lüsternheit des „Monostato?" im allgemeinen den !
utsprechenden Ausdruck. Eine besondere Freud « gewährte!

die Szene des „Sprechers " : Herr de Garmo  sang sie mit!
ausgeprägtem Schönheitssinn. In den Gesängen der!
„3 Knaben " hatte diesmal auch Fräulein Döpner  Gelegen-
heit, ihre gesanglichen Fähigkeiten angenehm geltend zu
niachen. In Anbetracht der ätherischen Regionen, denen diese!
lichten Genien entstammen, wäre ihnen aber wohl ein■
phantafievolleres Kostüm zu wünschen: knabenhaft war nichts
daran ; und die entschiedene Betonung des ägyptischen Zu¬
schnitts >st verfehlt , die „Knaben " beobachten in dem Kampf!
zwischen dem ägyptischen Herrscher und der nächtlichen!
Königin zum mindesten eine wohlwollende Neutralität . Die s
heiterste Stimmung wecken die „Papageno "-Szeucu : Hei^
v. S che n ck brachte die uralten Späße mit einfacher Behag- !
li .hkeit und sang mit stilistischem Verständnis ; kurz, die!
„Zauberflöte " wirkte wie neu ! O. D.

Äleinr Chronik.
Theater und Literatur. Von Morfa v. Sache r »

Masoch,  der Tochter des bekannten Schriftstellers Leopold
v. Sacher -Masoch, erscheint in Kürze ein großer Roman
„M a scha" bei Dr . Rabmowitz in L« i p z i g. Das Buch, -der
Erstling der Verfasserin, behandelt die Frage : „Ist zwischen
Mann und Weib eine reine Frsundschost t-enkbar ?" Der Ro¬
man enthält viel interessantes biographisches Materstch üb«
die Verfasserin und ihre Mutter.
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Protopopoff,  bis jetzt Vizepräsident der Duma , erklärte
in einer den Pressevertretern gewährten Unterredung , der
Krieg müffe, wie furchtbar  und schwer  er auch sei,
doch bis zum Ende durchgeführt  werden . Der
Schwung, der alle Trennungslinien beseitigt und Rußland tu
dem Streben nach dem Siege  geeinigt habe, beweise,
daß diese Überzeugung auch in das Volksbewußtsein ge¬
drungen sei. Diese Erklärung wird von der russischen Preffe
mit großer Befriedigung ausgenommen.

Gefrorene Rntten sollen als Nahrungs¬
mittel nach Rußland ein geführt werden!

Wegen des herrschenden FleischmangelS.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichtersratters .)

S. Stockholm, 4. Oft . (zb.) Nach dem „Rußkoje Slowo"
erbat das Minsker Verproviantierungsamt die Einfuhr-
erlaubnis  für . chinesische gefrorene Ratten  als
Nahrungsmittel wegen des herrschenden Fleischmangels.

Die Lage im Westen.
Ein Armeebefehl Jossres.

Haag» 3. Oft (ab.) Joffre  hat einen Armeebe¬
fehl  an die nördlichen Truppen erlassen, worin er erklärt,
über die Operationen an der Somme befriedigt  zu sein.
Dem Feinde seien schwere Verluste zugefügt worden, von
denen er sich nur langsam erholen könne. Der Druck bei
Verdun sei vermindert worden. Man habe 25 Dörfer zurück¬
erobert, 35 000 Gefangene gemacht und 150 Kanonen erbeutet
Die feindlichen Linien seien in einer Tiefe von 10 Kilometer
zurückgeworfen worden. Die Heere der Verbündeten hätten
sich einen ruhmreichen Anteil an dem endlichen Siege ge¬
sichert.

Erfolgreiches Seeflugzeug -Gefecht bei
Zeebrügge.

Ein feindliches Flugzeug abgeschoffen.
W. T.-B. Berlin » 3. Oft . Am 1. Oktober, nachmittags,

verfolgten Seeflugzeuge der Seeflugzeugstation Zee¬
brügge  ein feindliches Seeflugzeuggeschwader. Im Ver¬
laufe der sich entwickelnden Gefechte wurde ein feindliches
Seeflugzeug abgeschoffen.  Die eigenen Flugzeuge find
sämtlich unbeschädigt  zurückgekehrt.
Schwarze Kongotruppen für die belgische

Front.
Berlin , 4. Oft . (zb.) Um die belgische Front in Nord-

fr ankre ich zu verstärken, hat angeblich die belgische Regierung
in Le Havre beschloffen, im nächsten Frühjahr mehrere Re¬
gimenter schwarzer  Kongotruppen an die Westfront zu
senden. V
Die Hilfe Nordamerikas für unsere Zeinde.

4000 schwerste amerikanische Geschütze an
der Sommeschlacht beteiligt.

Berlin , 4. Okt. (zb.) In der Sommeschlocht sollen, ver¬
schiedenen Blättern zufolge, 4000 38-Zentimetvr -Geschütze
amerikanischer  Herkunst teils am Kampfe teilnehmen,
teils in Reserve stehen.
Die von Kanada aufgestellte amerikanische

Legion.
Berlin , 4. Okt. (zb.) Dem „B. T ." zufolge heißt es in

einem New Aostker Brief eines italienischen Blattes über die
amerikanischen Soldaten an der französischen Front : In
Kanada  stehen heute 20 000 Amerikaner , die zum Kampf
für die Entente  ausgebildet sind oder werden . Als die
amerikanische Regierung auf dem Umweg über London bei
der kanadischen Regierung dagegen protestierte, daß die
Legionäre alle die amerikanische Sternenkokarde
tragen , erhielt sie zur Antwort , daß jede Einheit des kanadi¬
schen Heeres sich amerikanische Legion nennen könne, da
Kanada ebenso gut in Amerika liege wie die Union. Die
Legion sei, wie es weiter heißt, zu ihrem kleineren Teil aus
Rauhreitern zusammengesetzt, der überwiegende Teil bestehe
aus Idealisten , die von einer Art religiösen Wahnsinns be¬
fallen sind und sich für Werkzeuge der Vorsehung
halten , um Deutschland zu strafen.

Oer Krieg gegen England.
Der abgestürzte Zeppelin.

Amsterdam, 3. Ott . (zb.) Die Londoner Abend-
blätter melden, daß das zerstörte Luftschiff in drei
Stücken abstürzte. Das erste fiel auf ein Stück^Weide¬
land, der mittelere Teil auf eine Eiche, etwa 60 Schritte
davon, und der Rest kam in Trümmern auf einem
Teiche nieder. Das abstürzende Luftschiff richtete
keinen Schaden an.
Die Einwirkung der Aufbringungen nach

Zeebrügge.
Berlin , 4. Okt. (zb.) Mit Ausnahme der Zeelandgesell-

schast haben alle englisch - holländischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften  den Verkehr infolge fortgesetzter
Wegnahme der Schiffe durch deutsche Kriegsschiffe einge¬
stellt.

Der ungenügende Ersatz aus Irland.
W. T.-B. London» 3. Okt. Die „Times " schreibt in einem

Leitartikel , daß Llottd George jetzt seine ganze Aufmerksam¬
keit der Frage des Mannschaftsersatzes  widme und
Anhänger der Dienstvflicht  geworden sei. Die Ergeb-
nisse der Werbung in Irland  genügten nicht , die Ver¬
luste der irischen Regimenter zu ersetzen. Man habe jetzt die
Wahl zwischen Einführung des D i e n st z w a n g e s und der
allmählichen Ausscheidung  Irlands als Kampfein¬
heit  des britischen Reiches.

Der Krieg gegen Italien.
Der grnße Eindruck der Kanzlerrede

in Italien.
W. T.-B. Bern , 3. Okt. „Sccolo" gibt indirekt zu, daß

die Kanzlerrede in Italien großen Eindruck  gemacht
habe. Der Kanzler habe die Sache so dargeftellt, als ob dir
lange Dauer des Krieges allein durch England  verschuldet
werde und als ob dieses für seine Alliierten jetzt und in Zu-
kmrst ein« Gefahr fei. Ja gutem Glauben , meint „Secolo",
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könne man solche Auflassung nicht haben. Allein die Leute
von gutem Glauben seien wenig und sie genöffen besonders
in Italien keinerlei Ansehen. Daher sei vorauszusehen , daß
die italienischen Neutralisten , welche stets England abge¬
neigt  gewesen seien, die Kanzlerrede für ihre Zwecke aus¬
nützen würden . Weiterhin verteidigt „Secolo" England und
schließt mit dem Versuch, zu beweisen, daß England seine
Hegemonie gegenüber seinen Alliierten nicht ausnützen werde.

Oer Krieg gegen Portugal.
Die Gärung in Portugal.

Fast kein Tag ohne kriegsfeindliche Exzesse.
Berlin , 3. Okt. (zb.) Aus Badajoz  meldet , wie die

„V. Z." aus Budapest erfährt , der Berichterstatter des „Pester
Lloyd" : Trotz der Aufhebung der Verfassungsoarantien und
trotz schärfster Handhabung der Zensur dürfen die portugiesi¬
schen Blätter keine Kriegsberichte der Mittel-
Mächte  veröffentlichen . Trotz der beispiellosen Bedruckung
wird die Gärung im Volke  immer mächtiger. Fast kein
Tag vergeht ohne blutige Exzesse.  Wo die Männer
fehlen, lehnen sich die Weiber auf , bescirders seitdem die Re¬
gierung für englflche Rechnung alle Verrate requiriert . In
den Kasernen sind Meutereien an der Tagesordnung . Die
Offiziere fraternisieren mit der Mannschaft und sind eines
Sinnes in der Ablehnung des Gedankens , im Völkerkriege sich
bcn England dem sicheren Untergänge zuführen zu lassen.

Der Krieg der Türkei . .
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 4. Okt. (Drahtbericht .) Amt¬
licher Bericht vom 3. Oktober:

Kavkasusfront:  Patrouillengefechte von geringer
Bedeutung . Wir machte» einige Gefangene . >An den anderen
Fronten keine Ereignisse von Bedeutung . Am 1. Okt. schlugen
unsere Truppen an der Dobrudscha - Front  einen feind¬
liche« Angriff in der Umgebung von Amuzacea erfolgreich ab.

Oer Krieg über § ee.
Eine Ministerkrisis in Japan.

W. T.-B. London, 4. Okt. (Drahtbericht .) Die „Times"
meldet aus Tokio:Das Kabinett Okuma  hat mit Ausnahme
des Kriegs - und Marineministers  sein Entlaffungs-
gefuch eingereicht. Baron Kalo und Graf Terauchi werden
als Nachfolger Okumas genannt.

Ein A»»sstand gegen die Japaner in der
Mandschurei.

Kopenhagen. 3. Ott. (zb.) Ein Petersburger Tele¬
gramm aus Mulden meldet, daß unter den Mon¬
golen  der Südmandschurei ein Auf st and gegen
die Japaner  ausgebrochen sei. Eine gemischte
japanische Truppenabteilung unter dem Befehl des
Generals Sato  sei von Gunschulin nach Tschanglin-
schan abgegangen, um das dorthin verlegte Reiter¬
regiment abzulöfen, das die Verfolgung der
Mongolen  aufnehmen sollte. Die chinesische Be¬
hörde in Mulden erklärte sich bereit , die chinesischen
Truppen in einem Abstand von dreißig Meilen von
der Bahnlinie Gunschulin-Tschantschatschensi-Jtschailin
zu halten , da die Bahnlinie von japanischen Truppen
besetzt wird . Man befürchtet ernste Zu-
sammenstöße  Die südmandschurische Eisenbahn
übernahm die Weiterführung über Tschantschun-Kirin
in der Richtung nach Korea.

Die Neutralen.
Ein Vergleich dev militärischen Lage von

heute mit der Lage vor Jahresfrist.
Ein neutrales Urteil.

Brr », 2. Okt. Stegemrr -n schreibt im „Bund"
(1. 10. 16) zur militärischen Lage u . a. : Man erinnere sich an
die Lage, die genau vor einem Jahr bestand. Damals war
Iwanow erfolgreich zur Offensive über Luck vorgebrochen,
standen die Franzosen in der Champagne  jenseits der
deutschen Linie nördlich von Massiges, war die Türkei  von
den Zentralmächten abgeschnitten und Serbien  noch ein
aufrechter Gegner und im Besitz seiner ganzen Flanken-
pofition an der Donau . Damals wurde die russische Offen¬
sive von den Österreichern und Deuflchen nur mühsam ge¬
dämmt, der Durchbruch in der Champagne nur durch Einsatz
der deutschen Argonnen - und Aisne -Divistonen verhütet , die
Regiment für Regiment herangeworfen , ohne Stand und
Graben die französischen Angriffe auf flacher Erde abwehren
und Zeit zur Einrichtung neuer  Linien erkämpfen mußten
— damals war die Lage fiir die Zentralmächte viel ge*
spannter als heute,  denn die rasche Öffnung des Weges
nach Konstantinopel war fiir sie und die Türkei eine F r a ge
aufLebenund Tod.  Die französische Fachkritik sah die
Lage damals im hellsten Lichte: einer ihrer besten Vertreter,
General Cherfils,  stellte der Donauoffenfive Mackensens,
an die man überhaupt nicht recht glauben wollte, obwohl sie
geradezu von den Verhältnissen vorgezeichnet war , das übelste
Horoskop. Heute ist Konstantinopel trotz des Eingreifens
Rumäniens  auf der Seite der Entente mit Zentraleuropa
direkt verbunden, Rußlands Seebasis in Wladiwostok und
Archangel aufs neue von Eis bedroht und die Front der
Zentralmächte im Osten wieder fest , im Westen nicht so
gefährdet  wie damals . Hüten wir uns daher , die Kriegs¬
lage auf Grund der schweren Schlachten an der Somme und
in Galizien festzulegen, und suchen wir die Sachlage nicht nur
nach den sichtbaren Dingen , sondern auch nach Möglichkeiten
zu beurteilen , wie das im September 1915 angezeigt war,
als die Kanonade von Semendria begann . Der Krieg neigt
sich, als rein militärisches Problem betrachtet, voraussichtlich
noch lange nicht zu Ende.

Wilsons schlechte Aussichten für die
Präsidentenwahl.

Schweizerische Blätter berichten: Der Londoner
„Morningpost " zufolge ergaben die bis zum 25. Sep¬
tember in dreizehn demokratischen Wahl¬
kreisen  der Vereinigten . Staaten vorgenommenen
Urwahlen vollständige Niederlagen Wil¬
sons.
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Der Ausstand in Niederländisch-Judien.
IV. T.-B. Amsterdam, 4. Okt. (Drahtbericht .) Dem

.Handelsblaad " wird aus Soerabaja gemeldet, daß am
28. Sept . in dem Gefecht bei Semaboe 13 Aufftändische gr-
tötet wurden. Die Kolonne des Kapitäns Snell tötete in dem
Gefecht am 30. Sept . 20 Aufftändische.

Rückkehr Zivilinternierter aus England.
W. T.-B. Blissingen, 4. Okt. (Drahtbericht .) Mit den

beiden Postdampfern aus England , die gestern hier ankamen,
sind ungefähr 40 deutsche und österreichisch-
ungarische  Zivilinternierte eingetroffen . — Bon dem
Postdampfer „Köningen Regentes " sah man den Luftan-
griffaufLondon  und beobachtete, wie der g e t r o f f e ne
Zeppelin wie ein grotzerFeuerball  zu Boden stürzte.
Die Leitung der auswärtigen Politik Chinas

Br . Stockholm, 3. Okt. (Eig Drahtbelicht zb.) Aus
Peking wird gemeldet, daß T a s cha e i die Übernahme des
chinesischen Ministeriums des Äußern ablehnte , indem er in
der Preffe geltend machte, die Einmischung der Militär¬
partei  in politische Angelegenheiten sowie die Berufung
der Konferenz durch die Militärpartei würde ihm die selbstän¬
dige Leitung dieses Refforts unmöglich machen. Allgemein
wird bekannt, daß Ludschenjen  Minister des Äußern
wird . General Tschantsen  bildete einen gegen Japan
gerichteten Kriegsverband , der aus 30 nördlichen Provinzen
besteht, womit er den entschiedenen Republikanern die Spitze
bieten zu können glaubt.

veutscher Reich.
Die vertraulichen Beratungen des

Reichstagshauptausschusies.
Br . Berlin , 4. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die freie

Konferenz des Haushaltsausschufles des Reichstags konnte
auch gestern ihre streng vertraulichen Beratungen noch nicht
beenden. Sie wurden daher auf heute vertagt , sollen aber
heute abgeschloffen werden. Für morgen ist bereits die Fort¬
setzung der Debatte über die äußere Politik im regelmäßige«
HaüshaltSausschuß angesetzt.

Der Reichstag und die auswärtige Politik.
Berlin , 2. Okt. In der Budgetkommission  des

Reichstags haben die Zentrumsabgeordneten Erzberger,
Fehrenbach, Frankenstein , Groeber . Pfleger und Gras
Praschma folgenden Antrag eingebracht : Der Reichstag er¬
mächtigt die Budgetkommiffion, zur Beratung von Angelegen¬
heiten der auswärtigen Politik und des Krieges während der
Vertagung des Reichstags zusammenzutreten.

Burgfriedensbruch
bei einer Reichstagswahl?

Sr . Berlin , 3. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Zu einem
Burgfriedensbruch ivird es einer Meldung aus Dresden zu¬
folge voraussichtlich im Reichstagswahlkreis O schätz
kommen. Dort ist eine Ersatzwahl für den verstorbenen kon¬
servativen Abgeordneten G i e s e notwendig . Nun haben die
sozialdemokratischen Radikalen beschloffen, dort den Genoffen
Lipinski  aufzustellen.

Halil - Bei im deutschen Hauptquartier.
Sr . Berlin » 3. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der tür¬

kische Minister des Äußern Halil - Bei  ist gestern abend,
einer Einladung des Kaisers folgend, in Begleitung seines
Kabinettdirektors Schefii-Bei ins kaiserliche Hauptquartier
abgereist.

Die Persoualveränderungen
im diplomatische» Dienst.

Sr . Berlin , 4. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Ent¬
scheidung über die Nachfolgeschaft des Herrn v. Kuehl-
m a n n ist nunmehr gefallen. Dr . Rosen,  früher Ge¬
sandter in Portugal , wird Gesandter im Haag . Herr v. Kuehl-
mann , der, wie halbamtlich angekündigt , als Vertreter des
beurlaubten Botschafters Grafen Wolff - Metternich
nach Konstantinopel geht, steht mit den amtlich in Deutschland
weilenden türkischen Staatsmännern in enger Fühlung . Er
begleitet jetzt den türkischen Minister des Äußern Halil-
Bei  auf seiner Reise nach dem Großen Hauptquartier . Ge¬
sandter Dr . Rosen ist nicht nur als Diplomat hervorgetreten,
sondern hat sich auch als Gelehrter und Nachdichter des per¬
sischen Dichierphilosophen Chazzam einen Namen erworben.
Ablehnung einer Kandidatur zum Reichstag

durch Großadmiral v. Tirpitz.
Sr . Berlin , 4. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Großadmiral

v. TirPitz  hat es abgelehnt , im Reichstagswahlkreis
Osch atz - Wurzen,  wo ihn die Konservativen als Kandi¬
daten aufftellen wollten, bei der bevorstehenden Ersatzwahl für
den verstorbenen Abgeordneten Giese sich um das Mandat zu
bewerben. Er hat dem konservativen Komitee mitgeteilt , er
sei zu dem Ergebnis gekommen, im Interesse der großen
Sache im jetzigen Kriege nicht als Kandidat aufzutreten . Dar¬
aufhin wurde der Dresdener Fabrikbesitzer Dr . W i l dgru  b e
als Kandidat aufgestellt.
Eiu Wiener Glückwunsch für Hindcnburg.

Wien, 3. Okt. Zum Geburtstag des Generalfeldmarschalls
v Hindcnburg  schreibt die „Neue Freie Preffe " : Dieser
Tag soll nicht vorübergehen, ohne daß wir in Österreich-
Ungarn dieser überragenden Gestalt mit wärmsten Gefühlen
gedenken. So wie er für die Deutschen den Gegenstand volks-
rümlichster Verehrung  bildet , so verkörpert er in
unseren Augen die treue Waffenbrüderschaft,  die
das deutsche Heer mit dem österreichisch-ungarischen verbindet.
Seine Großtaten der Führung gehören der Geschichte  an.
Als Chef des deutschen Generalstabes nun in einen noch
größeren  Rahmen gestellt, ist er in der Lage, an allen
Fronten die Waffenbrüderschaft zum Heile der beiden ver¬
bündeten Monarchien womöglich noch enger zu gestalten.
Wir begrüßen diesen Ta g und feiern  ihn im Herzen mit.

* Hos- und Personal-Nachrichten. Generalmajor v. Jagwitz
beging am Montag sein SOjähriges Dienstjubiläum. Er «ft zurzmt
als stellvertretender Landwehrinspekteur in Posen reaktiviert. Er
bat sechs Söhne im Felde, von denen einer fiel und drei schwer ver¬
wundet sind. Am selben Tage, an dem sein ältejler Sohn fiel,
schenkte seine Gattin zweiter Ehe einem Knaben das Leben. Es
war der vierzehnte Sohn. ^ . . „ -

* Fürst Bülow bei dem Reichskanzler. B c r l r u , 2. Okt.
Wie die „Boss. Ztg " mitteilt , ist Fürst Bülow,  der als
Domherr an der Schung des Domkapitels in Brandenburg



Sette 4 . Mittwoch, 1. Oktober 191 «. Wiesbadener TaMaN.
a. d. H. teilgenommen hat, auf der Ruckreise wieder in Berlin
eingetroffen . Fürst Bülow stattete gestern dem Reichskanzler
v. Bethmann - Hallweg  einen Besuch ab und hatte
mit ihm eine längere Besprechung.

* Ein früherer polnischer Reichstagsabgeordneter ge¬
storben. Zoppot,  2 . Oft . Hier verstarb der 67jährige
Rittergutsbesitzer Roman v. I a n t a - P o l cz i n s k i auf
Zabatschin, der bis zum Jahre 1912 den Reichstagswahlkreis
Karthaus -Putzig-Neustadt als Mitglied der polnischen
Fraktion über 20 Jahre hindurch vertrat.

Förderung der Leipziger Messe. Sr . Berlin,  3 . Okt.
(Eig. Drahtbericht , zb.) Die nationalliberale . Reichstags¬
fraktion hat beschlossen, eine Resolution einzubringen , in der
zur Förderung der Leipziger Messe eine jährliche Reichsbei¬
hilfe von 1 Million gefordert wird.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der Festgottesdienst, der heute vormittag aus Anlass
des Namenstages Kaiser Franz Josephs  in der
St . Bonifatiuskirche (Luiseristratze) stattfand , war von der
Zivilbevölkerung sehr gut besucht. Die im hiesigen Genesungs¬
heim weilenden Offiziere der österreichisch-ungarischen Armee
waren natürlich vollzählig erschienen, mit ihnen Herr Bei¬
geordneter B o r g m a n n, der Vorsitzende dieses Heims , als
Vertreter des Magistrats . Schöne Orgelvorträge gaben dem
Gottesdienst ein besonders feierliches Gepräge . Sie wurden
mit der Beethovenschen Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre '' eröffnet und schloffen mit der österreichischen
Hymne „Gott erhalte Franz den Kaiser ".

— Eisenocker Bund. Außer der Jahresversammlung des
Deutschen allgemeinen evangelisch-prctestontischen Misstons¬
vereins tagt in diesem Monat hier auch der Eisenacher Bund,
und zwar in den Tagen des 17. und 18. Oktober. Das Pro¬
gramm ist wie folgt festgelegt: Dienstag , den 17. Oktober,
nach vorhergegangenem Festgottesdienst in der Lutherkirchc,
abends 8 Uhr, öffentliche Versammlung im Festsaal der
„Wartburg ". Begrüßung dortselbs! durch den Konststorial-
präsidenten Dr . Ernst und Pfarrer Grein , letzterer namens
de-? .Ortsausschusses. Vortrag von Professor Dr . Lütaert
iHalle- über „Die religiöse Lage der Gegenwart ". Mittwoch,
den 18. Oktober, 9y2 bis 10y2 Uhr , Vortrag von Professor Dr.
Schlotter (Tübingen ) über „Der lebendige Gott und seine
Führung mit unserem Volk" ; 10y2 bis 12 Uhr . Besprechung.
Mittags 12y2 Uhr , gemeinsames Mittagessen im „Evangeli¬
schen Vereinshaus ". Nachmittags 2% Uhr : Mitgliederver¬
sammlung des Eisenacher Bundes . 4 bis 6 Uhr : Vortrag von
Professor Dr . Bornhauser (Marburg ) über „Christus , der
Herr unseres Volkes". 5 bis 7 Uhr : Besprechung. Abends
8 Uhr: öffentliche Schlußversammlung mit Vortrag des Pro-
fessor? Dr . Schäder (Kiel) über „Deutscher Geist und heiliger
Geist".

— Der Verein für Sommerpflege armer Kinder , E. V.»
Wiesbaden, wird in diesem Jahr den Versuch machen, das
Ferienheim bei Oberseelbach bis Mitte November in Betrieb
zu halten . Die Anmeldungen seitens der Ärzte, der Schulen
und der Fürsorgestellen des Roten Kreuzes waren so zahlreich,
daß es geboten schien, noch einem Teil der schwächlichen, un¬
terernährten Kinder eine Erholungskur vor dem Winter zu
verschaffen. Besonders wurden größere Knaben , die ün
nächsten Frühjahr zur Schulentlassung kommen und dann in
das Erwerbsleben eintreten , ausgewählt . Für diese  Kräf¬
tigung und Ertüchtigung zu erzielen , erscheint vor allem ge¬
boten. Der Vereinsleitung ist es gelungen , teils aus den
Erträgen des zu dem Ferieicheim gehörenden Geländes , teils
durch günstige Abschlüsse genügend Lebensmittel zu sichern.
Zur Bestreitung der durch die um 4 Wochen verlängerte Be¬
triebszeit vermehrten Kosten hofft der Vorstand noch aus den
Eingang von Beiträgen , die im Verlag dieses Blattes und
bei der Nassauischen Landesbank, Konto 1522, entgegengenom¬
men werden.

— Die Kartoffelernte . In der Umgegend von Wiesbaden
ist die Kartoffelernte schon tüchtig im Gange , viele Landwirte
sind bereits fertig damit . In vielen Fällen werden allerdings
die Kartoffeln noch zu früh geerntet , oft sind die Stauden
noch ganz grün . Daß diese Kartoffeln noch nicht ganz reif
sind, liegt klar , auf der Hand, gerade in diesem Jahr mit
dem naßkalten Sommer wäre ein Ausreifen der Knollen
dringend geboten. Aber die Landwirte wollen das schöne
Herbstwetter benutzen, um die Kartoffeln trocken in den Keller
zu bringen , was ja auch seine Vorteile hat . Die Ernte fällt
im allgemeinen gut  aus , nur gibt es infolge des vielen
Regens eine große Anzahl faule und kleine nachgewachsene
Kartoffeln .. Diejenigen , die sich ihren Winterbedarf in den
Keller legen, müssen sich eine sorgfältige Behandlung und öfte¬
res Auslesen der faulen Kartoffeln rn ihrem eigenen Inter¬
esse angelegen sein lassen, zumal die an Len Knollen hafterrde
Erde oft die kranken Kartoffeln nicht gleich erkennen lassen.
Dos Ausmachen ist in .diesem Jahr eine sehr schwierige Arbeit,
da der viele Regen die Erde hart gemacht und das Überhand-
r-chmea der Unkräuter begünstigt hat.

— Die Wiesbadener Säugervereinigung hält am Sonn¬
tagabend von 8y%. Uhr an in der „Wartburg " einen
F a m i l i e n a b e n d aus Anlaß des 75jLhrigen Bestehens
des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles " ab. Für
p-ffsende Unterhaltung ist gesorgt.

— Die Sammlung der Roßkastanien. Bei der städti¬
schen Sammelstelle im Akziscamt sind bis zur Stunde rund
600 Zentner  Roßkastanien gesammelt DcS diesjährige
Eammlungserträgnis scheint über dasjenige des Vorjahres
ziemlich erheblich hinauSgeyen zu wollen.

— Städtische Schweinemast. Die Fertigstellung der Neu¬
bauten bei der Schweinemastanstalt der Städte Wiesbaden
und Biebrich und damit die volle Betricbseröffnung fall zu
Ende dieses Monats erfolgen.

— Die Sanitätskolonuc vom Roten Kreuz Hot ihre Ge¬
schäftslokalitäten aus dem städtischen Akziseaint rn das Ge¬
bäude per alten Artilleriekaserne an der Ecke der Rheinstraße
und der Kirchgasse per legt.

— Freiwillig gestellt. Der seit kurzem fehlende Beamte
der Bezirksverwaltung hat sich freiwillig der Staatsanwalt¬
schaft gestellt und befindet sich zurzeit in Untersuchungshaft.

— Klei«« Notizen. Gestern wurden aus dem Wochenmarkt zwei
Frauen von einem Blutsturz bezw. von Herzkrämpfen befallen. Sie
wurden ins städtssche Krankenhaus verbracht.

Vorbevichte über kkunst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schanspiele. Morgen Donnerstag singt Kammer¬

sänger Knüpfer als dritte Gastpartie den „Rocco" in Beethovens
„Fidelio". Den „Jaquino " singt für den erkrankten Herrn Haas
Herr Scherer. (Abonnement 8 .) — Kammersänger Jadlowker von
der Königlichen Oper in Berlin ist wiederum für zwei Gastspiele
verpflichtet worden, welche noch im Laufe dieses Monats stattfinden.
Der Künstler wird am 21. den „Stolzing " in Richard Wagners
„Meistersinger von Nürnberg " und am 24. Oktober den „Faust
in Gounods „Margarete " singen. — Die im vorigen Jahre ge¬
schaffene Einrichtung der „Volksabende" wird gemäß ihres großen
Erfolges auch in der neuen Spielzeit beibehalten und weiter aus-
gestaltct. Die Reihe der Ausführungen beginnt am 2ü. Oktober
mit Goethes „EgmoM" und der dazu gehörigen Musik von Beet-
hoveii. _

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament.

WC. Biebrich , 4. Okt. In der gestrigen S i tzu n g d e r S t a d t.
verordneten  gab Oberbürgermeister Bogt  Kenntnis von einem
Legat von  10 000  M .. welches die Witwe des im Jahre 1823
in Biebrich geborenen Kulturhistorikers Wilhelm Heinrich Riehl
in Anerkennung des Umstandes, daß Biebrich sein Realgymnasium
nach ihrem Manne benannt habe, der Stadt hinterlassen habe mit
der Bestimmung, daß aus den Zinsen den Besuchern der ersten
Klasse dieser Schule bei ihrem Abgang Werke von Riehl oder wo¬
fern diese nicht mehr zu haben sind, Werke verwandter Autoren
mit handschriftlicher Widmung zur Erinnerung an den Entschlafenen
zu überweisen seien. — Einer weiteren Mitteilung gemäß hat
Biebrich seine ganzen freien Mittel in Höhe von 300 000 M . zu
Zeichnungen aus die K r i e g s a n l e i h e verwandt . — Im übrigen
wurde die Bewilligung von 10 000 M . zum Zwecke der Einrichtung
von Anschlüssenan das elektrischeKabelnetz im Mosbacher Tale und
im atzarkfeld bewilligt, wo die Anwohner besonders durch da- Fehlen
des Petroleums in der Beleuchtung ihrer Besitzungen beeinträchtigt
sind. Auch vcffchiedene Anwohner des W a l d st r a ß e n - Be¬
zirks  verlanaen den Anschluß an das städtische Kabelnetz. Ober¬
bürgermeister Vogt wies darauf hin, daß dort Wiesbaden tue Her¬
stellung von Anschlüssen an sein Kabelnetz übernommen habe —
Im übrigen war die Sitzung zur Entgegennahme eines Berichtes
über die Lebensmittelversorgung  bezw . zu einer Be¬
sprechung dieses Berichtes bestimmt. Aus dem reichen vorgebrachten
Zahlenmaterial sei hier nur folgendes wiedergegeben: Der Einflug,
des Krieges auf die Stadtkasie ergibt sich aus dem Umstand, daß die
Stadtrechnuna vor dem .Kriege mit 5 109 000 M .. drezemge des
letzten Jahres mit 6 874 000 M . abschloß. Das Mehr sind reme
Kriegsausgaben . 2010 Familien Einberufener erhalten zurzeit
Krieg«untki stütz,lngen. Bedenke man die reichen Beihilfen , welche
der Baterläi dische Frauenvereiu und Private nebenher gewahrten,
so lasse sich nicht behaupten , daß in Biebrich irgend ,emand Not
leide. Teuerungszulagen für Beamte und Lehrer wurden sich ans
die Dauer nicht umgehen lasten. Für die Zeit nach dem Kriege
sei Sorge zu tragen , dah die zurückkehrenden Krieger gleich rn ge-
ordnete Derhältnisse kämen, durch die vorherige Bearbeitung von
Bauproiekten usw. Auch die Frage der Einführung der Erbleche
empfehle sich zur vorherigen Erörterung . In Aussicht genommen
sei für die Zukunft die Beschaffung billiger Fische und billigen Obstes
seitens der Stadt . Unter allen Umstanden muffe das Durch-
h alte  n ermöglicht werden. Alle S p ar s an , k eit s ruck¬
st cht e n batten gegenüber diesem Ziele z u r u ckz u t r e t e n.
Das Defizit müsse später durch Steuern gedeckt werden. Die Frage,
ob schon wtzt eine Erhöhung der Gas -, und Clektrizitatspreise eim
treten solle, sei angeregt und stebe zurzett zur, Erwägung . Bezuobch
der Milch versorgung  sei Biebrich bei seiner großen nicht Milch
produzierenden Umgebung recht ungünstig gestellt. Es sollten Ver¬
suche gemacht werden das verwendbare Milchauantnm durch Zuzug
auswärtiger Mi !» m eiböben. An Kartoffeln  wurden ledig¬
lich im Landkreise Wiesbaden produzierte geliefert .. Da ,n der weit
überwiegenden Mebrbeit „Industrie " angebaut wurden , könne man
sicher sein nicht verschiedene Sorte,t , welche längere oder kürzere
Kochzeiten beansvruchten, durcheinander zu erhalten . Der direkte
Bezug von dem Produzenten sei nicht zugelassen. - An alle Bäcker¬
meister wird das dringende Ersuchen gerichtet, die Brotkarten
nicht vor ihrer Jnkurssetzung vom Publikum entyegenzunehmen.
da sie sich sonst strafbar machten und unhaltbare Zustande geschaffen
würden — Die Bcsvrechuna währte an die Stunden , Eine
Beschlußfassung schloß sich nicht an sie an,

wo Biebrich, 4. Okt. Auf dem hiesigen Rathause ging kürzlich
die Berit eiaernng des Armenrnhstraße 11 belegenen Wohnhauses mit
Hofraum 3 Ar 5 Quadratmeter groß, von der Steuerbehörde ge-
schätzt zu 100 000 M .. vom Ortsgericht zu 87 000 M ., vor st» . Das
Grundstück war belastet mit einer ersten, Hypothek »on 80 000 M„
einer zweiten von 22 000 M ., einer dritten von 22 000 M . und
weiteren kleinen Hvpotbeken von zusammen 17 0W 2̂ , Meist¬
bietende blieb die Inhaberin der zweiten Hypothek. d,e Witwe des
Kaufmanns Heinrich Wilhelin Wenke, Meta , geh. Klein , Schenken-
B 3 in Wiesbaden , mit einem Gebot von 3850 M , Die
weiteren Hvpotbeken. außer der ersten, kommen in Fortfall . Der
attMtfnn ist zwischenzeitlicherteilt worden.

Neues aus aller Welt.
lAljähriges Zeituugsjubiläum . W . T .-B . Osnabrück,

3 Okt Die altangesebene Druckereifirma Kisling in Osnabrück,
die im Jahre 1907 auf ihr 200jähriges Bestehen zurückblicken konnte,
feiert am 4. Oktober 1916 das 150jährige Jubiläum des Erscheinens
ihres ersten Zritungsunternehmens , der „Wöchentlichen Osna-
brückischenAnzeigen", die im Jahre 1766, eine Schöpfung Justus
Mösers , zum erstenmal erschienen sind und aus denen sich die jetzige
„Osnabrücker Zeillmg ", eine unabhängige Zeitung für nationale
Politik und das „Heimatblatt ffir Hannover und Wesffalen", ein
hochangesehenes, viel beachtetes Organ , entwickelten.

Handelsteil.
Grössere Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe

M. Main*. 4. Okt. Die Bezirkssparkasse Mainz zeichnete
2% Millionen . — Bezirkssparkasse Weinheim 1 Million.

t= Höchst a M., 4. Okt. Die Maschinen- und Arraaturen-
fabrik vorm . H. Breuer u . Co. in Höchst a. M. zeichnete
200 000 M.

w. Frankfurt a. DL, 4. Okt. Die Deutsche Gold- und
Silber -Scheidearstalt in Frankfurt a. M. erhöht ihren Zeich¬
nungsbetrag auf 7 Mill. M. — Frankfurter Mühlenwerke
Gebrüder Wolff, Frankfurt , zeichneten jetzt 100000 M. —
A. Stuttmann u . Co., Werkzeug - und Maschinenfabrik , Offen-
baeh, 100 000 M.

Mehrere Milliarden neuer Kriegsanleihe bereits eingezahit.
$ Berlin , 4. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Voss.

Ztg.“ hört , haben unsere Großbanken  einen großen,
ja meist den größten Betrag der bis zum 30. September bei
ihnen eingegangenen Zeichnungen bereits bar eingezahlt.
Es handelt sich hierbei um Summen , die in mehrere
Milliarden gehen.

Berliner Börse.
$ Berlin , 4. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Die Stimmung

im freien Börsenverkehr war auf allen Umsatzgebieten mit
•wenigen Ausnahmen als recht fest  zu bezeichnen . Be¬
vorzugt waren im Handel Montanwerte , von denen
Bochumer, Phönix , Hohenlohe und Caro zu anziehenden
Kursen aus dem Markt genommen ■wurden . Regere Um¬
sätze  fanden in elektrischen Werten , wie A. E.-G. und
Siemens und Schuekert , statt . Von Kriegs werten sind

_Abend -Ausgabe . CrsteI Blatt . Nr.
Köln-Rottweiler zu erwähnen , die namhafte Beachtung fan¬
den. Schiffshrtsaktiep waren vernachlässigt . Der Anlage¬
markt 'zeigte eine unverändert feste Haltung , besonders
deutsche Werte.

Amtliche Devisenkurse in Deutsehland.
W. T.-B. Berlin, 4. Oktober . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen für:
New-York . 6 .4,8 O. Mk. 6 .S0 B. fir l DolUr
Holland . 327 .23 O. . 227 .75 8. . , 80 Guide»
Dänemark . . . . 136 .25 0 . . 156 .75 6. c 100 Krone»
Schweden . 159 .00 G. . 159 .50 B. - 100 Krone»
Norwegen . . . . 155 .75 O. . 159 .25 B. « 100 Krone«
Schweiz . 106 .87 0 . - 106 .62 B. . 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn . 68 .95 G. < 69 .05 B. < 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 G. . 80 .00 B. « 100 Lews

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 3. Okt. Wechsel auf Berlin 42.50, auf

Wien 28.85, auf die Schweiz 46.10, auf . Kopenhagen 66.40,
auf Stockholm 69.20, auf New York 244.00, auf London
11.6575, auf Paris 42.00.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Mannesmann-Röhrenwerke , A.-G., Düsseldorf.

Düsseldorf,  3 . Okt. In der heutigen Aufsichts¬
ratssitzung  wurde der Abschluß für das am 30. Juni
beendete Geschäftsjahr vorgelegt . Der Rohgewinn stellt
sich auf 31184176 M. (i. V. 15 878686 M.). Hiervon sind
abzusetzen die Unkosten sämtlicher Werke mit Einschluß
der neuen Abteilungen Grillo-Funke und Steinkohlenberg¬
werk Königin Elisabeth sowie der Hauptverwaltung in
Düsseldorf mit 4 791 610 M. (3 895 947 M.), Anleihezinsen
und Aufgeld mit 1046 486 M. (923 994 M.), Rückstellungen
für Umsatz, Weitzuwachs und Kriegsgewinnsteuer mit
3 700 000 M. (0), Abschreibungen auf Anlagen und Beteili¬
gungen 3 871 414 M. (2 939 434 M.) und eine Erhöhung der
Rücklage für Außenstände um 787 338 M. (0). Von dem
ausschließlich des Vortrags aus dem Vorjahre verbleiben¬
den Re i n g e w i n n von 15 987 324 M. (8 190 004 M.) sollen
849 366 M. (406 000 M.) der Rücklage 2 und 255 000 M. (i. V.
300 000 M.) der Rückstellung für Beamte und Arbeiterwohl¬
fahrt überwiesen werden . 150 000 M. (100 000 M. werden
für Erneuerungsscheine , 1000 000 M. (0) für Kriegsschäden
und 1700 000 M. (0) für Betriebsumstellung auf Friedens¬
erzeugung zurückgestellt . Weiter wird verwandt 1 000 000
Mark (0) zur Errichtung einer Sonderstiftung zur Gewäh¬
rung von Unterstützungen von Witwen und Waisen von
Kriegsteilnehmern des Werkes und von kriegsbeschädigten
Werksangehörigen , die den Vollbesitz ihrer Arbeitskraft
eingebüßt haben , 500 000 M. (200 000 M.) für allgemeine
Kriegswohlfahrtszwerke , 416342 M. (310 000 M.) als Auf-
sichtsratstantieme . Die Dividende  beträgt 15 Proz.
(10 Proz .) des Aktienkapitals von 72 (66.5) Mill. M., der
Vortrag auf neue Rechnung erhöht sich von 1761 490 M.
auf 2077606 M. Die Aussichten für das neue Ge¬
schäftsjahr  wurden als günstig bezeichnet.

$ Vom Zinkbüttenverband . Berlin,  3 . Okt. In der
gestrigen Sitzung des Verbandes wurde vorläufig nur eine
beschränkte Menge für das neue Vierteljahr freigegeben,
und zwar zu unveränderten Preisen;  diese
stellen sich also auf 66 M. für Oktober und 66.25 M. für
November . Die Freigabe erfolgt nur für den Verbrauch,
nicht für den spekulativen Handel , da die Lager sehr klein
sind und ardeiseits der Bedarf sehr ,groß ist.

* Die Sanlight -Gesellschaft unter deutscher Zwangsver¬
waltung . Mannheim,  3 . Okt. Die Zwangsverwaltung
wurde bestellt für das in Deutschland befindliche Vermögen
der Firma Lever Brothers Ltd . Port Sunlight,
bestehend in einer Forderung von einigen Millionen Mark
an die Süddeutsche Disconto-Gesellschaft aus dem Verkauf
der Stammanteile der Sunlightseifen -Gesellschaft m. b. H.
in Mannheim-Rheinau an diese , der kurz nach Kriegsaus¬
bruch erfolgt ist.

Weinbau und WeinhandeL
m. Ostrich a. Rh., 3. Okt. Die heutige Naturwein -Ver¬

steigerung der Weingutsbesitzer Gehr . Kunz  und Wendelin
Capitain  hier hatte ein sehr günstiges Ergebnis , denn
sämtliche 36 Nummern 1915er ÖStricher und Mittelheimer
Weine wurden zu hohen Preisen zugeschlagen . Die höchsten
Preise für das Stück waren 5420, 5600 und 7200 M. Die
7 Halbstück des Herrn Capitain brachten 1220 bis 1530 M.,
zusammen 9330 M., durchschnittlich 1333 M., die 29 Halb¬
stück der Herren Gehr . Kunz 1220 bis 3600 M., zusammen
55 860 M., durchschnittlich 1926 M. Insgesamt wurden für
36 Halbstück 65 190 M, erlöst . Die Weine wurden ohne
Fässer versteigert.

Schokoladeindustrie und Zuckerverteilung.
$ Berlin , 4. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Auf dem 58. Ver¬

bandstag des Verbandes deutscher Schoko¬
ladefabrikanten,  der unter dem Vorsitz des Kom¬
merzienrats Stollwerck  hier tagte , gelangte u. a. auch
die Zucker frage zur Erörterung . Es wurde folgende Er¬
klärung  einstimmig beschlossen : „Der Verband deutscher
Schokoladefabrikanten hat auf seinem Verbandstag zur
Zuckerfrage Stellung genommen . Die seit Juli 1916 der
Schokoladen- und Zuckerwarenindustrie zur Verfügung ge¬
stellten 25 Proz . des Bedarfs an Zucker genügen angesichts
der immer mehr zunehmenden Knappheit  an anderen
Rohmaterialien  riebt , um die Beschäftigung der un¬
gefähr 45 000 Arbeiter auf die Dauer zu sichern . Der Ver¬
band deutscher Schokoladefabrikanten hält es ira Interesse
der Beschäftigung dieser Arbeitnehmer für unbedingt not¬
wendig , daß für die Schokolade- und Zuckerwarenindustrie
mindestens 40 Proz . des Bedarfs von 1914/15 frei gehalten
werden.

Marktberichte.
m. Obstmarkt Nieder - Ingelheim,  3 . Okt.

Trauben 40 bis 60 M., Pfirsiche 50 bis 60 M., Äpfel 10 bis
22 M., Birnen 14 bis 22 M. der Zentner.

Wettervoraussage für Donnerstag , 5. Oktober 1916
▼ondermeteorolosrischenAbtoilan i doi P'iyjUal . Vo-»inj r. i Praalcfart a. N.

Meist bedeckt , etwas Regen , milder.
Wasserstand des Rheins

am ä. Oktober.
BlebrUk . Pegel: 1.9t m gegen X,8öm am gestrigen Vormittag
Caab. » 228 » > 2.17 » » » »
Hai uz . » 1.18 » » 1.10 » » » »

Die Menö -Ausgave umfaßt 6 Seiten

£>auptid)ctfllettec: A. Hegerhorst.

verantwortlich für d Mich» Politik : A. Hegerhorst, för  Auslandiiholiitk:
Or . pllil . K Fiurm:  für De» Uutcttaltnnt »tefl : B, B. Nauendorf . fuc Nach¬
richten au« Wiesbaden und den Nachbardezirken I . B .. H. Dietenbach, für
„Oeridutfaat" : H. Diefenbach: für „Soorl und Luftfahrt " : I . B,. C, Losacker,
für „Berniifchtrs" und den „Briefkasten" - C. Losacker - für den Handelsteil W. Etz:

für die Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf;  fämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hof -Buchdrmkereiin lUttegboben.

Sprechstunde der Echriftleimng- 12 bi» 1 Uhr.
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VüSfuß Jeden Nachmittag und Abend:
KQu6G ISQDSDliri Künstler - Konzert

Kirchgasse. Spiel- und Billardsaal im ersten Stock.

Damenhüte in Filz, Velour, Samt und Felbel preiswert.
Reiche Auswahl in Federn, Reihern, Phantasien usw.

Umarbeiten von Samthüten in tadelloser Ausführung.
Fassonieren , Reinigen u. Färben bei bill . Berechnung.

Jenny Matter, Bleichstrasse 11.

Kaffee Keiehskanzler
Bärenstrasse 6.

Ab 1. Oktober finden meine * .
Konzerte

wieder

statt.

mittags von 4 —7 Uhr und
abends von 8—11 Uhr

Rudolf Egert.

ßnnfniti Hü
HUUflilllUtlUll ml UmsegenD

8 . G. m. b. H.
Büro u. Zentrallager: Göbeuftr. 17. - Telephon 489 — 490 — 6140.

1 Waggon

Prima Schellfische
»kl Mn » 80  Df.

gelangt ab heute in unseren Läden zum Verkauf. F599

Douerbrond-Gefen
in enormer Auswahl,

vernickelt, emailliert, zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert.

Ersatzteile — Wasserschiffe — Reparaturwerkstätte.
Emaillierte

W aschkessel.
Jacob Post,

Hochstättenstr . 2 . Telephon Nr. 1823.

Das

WiesbMttTagblM
ist

in Sonnenberg
zum Preise von Mk. 1.10 monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenheimer, Rambacherstratze 34,
Philipp Bach, Thaistratze,
Emil Wryel, Rambacherstratze 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Ginnte mderoc letze
billig zu verkaufen.

H. Stern Witwe.
Michelsberg 28. Mittelbau 1 rechts.

sowie sämtliche Zutaten

Gestille , Seide,
Cretonne , Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und neu beziehen

zu billigster Berechnung.

m
Wiesbaden

Langgasse 19.
1036

Markenfrei!
MMeneM Kl. 12 Pf.
verbefferter Feinseifenersatz, Parfüm .,

' Stück 25 Pf .,
Waschpulver Paket 30 Pf.
Scheuerpulver, lose, Pfd. 15 Pf.

Bleichhilfe, Hammelin. Stärkolin rr.ü. «. mm,
Seifen . Lichte, Bürstenwaren usw.

Oer

FAiilrpLAhl
^interau8§abe 1Q1Ö/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern

I im „Tagblatthaus “ und
M in der Tagblatt-Zweig-
W stelle Bismarckring 19
Ü zu haben. Preis 15 Pfg.

Zum

Umzug!
Reiche Aus¬

wahl in neuen
Tapeten. Keine
Preiserhöhung.
K.Zinmiermanü

vorm.
Jul. Bernstein
Marktstr. 12
am Rathaus.

Telephon
2256.

—  Detektiv . . .
El Mittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell, diskret, billig.
Off. u. M. 971 an den Tagbl.-Berl.

Zentralheizungen
übernimmt billig L. Kranz , Riehl-
ftratze 6, Hsth. 3 links.

Parkettböden
werden billig gereinigt . L. Kranz,
Riehlstraße 6, Hinterhaus 3 links.

^Plakatei^
f otang za vermieten

auch mit Angabe der Zimmerzahl
auf Papiar nid aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der

L.Schellenoerg’schen* * *
Hofbachdrackerei

banggasse 21.

L. Schellenoerg’schen* * *
L * * * * HofbachdrackereiA
FS . banggasse 21.

r
Laden Neugaffe 13,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—2'/- Uhr

geschlossen. F207

Tapeten
bekannt billig, keine Kriegspreise.

Rudolph Haase, '
Kleine Burgstratze Tel. 2818.

15-Pfq -Ziaarre
la Qual ., 100 Stück 13 Ml ., 10-Psg.-
Zigarre» 100 Stück 9 Mk. Kerne
Muster . Nur Grotzverkaus!

Ma yer, Dotzheimer Str . 75, H. 1.

Zur Wintermode:
Hutblumen, in Pastell - u. dunklen
Modefarben, alle Samt- n. Seiden¬
laube in grosser Auswahl , billigst.
Kränze, Schleifen mit gewünschten
Inschriften, Zierpflanzen u. Blumen¬

gewinde, billigste Preise.
B . v. Santen,

Spezialgeschäft künstl. Blumen
Manritiusstrasse 12.

Verbesserter

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich "D -fcr
per Stück -Lg •

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- und Webergasse.

Ia Tischlerleim
Drogerie Backe. Tan nusstraße 5.

frisch eiugerroffen, schöne Fische,
Stück 22 Rst Frz . Spielmann Nacht.,
Tel. 40, Scharnhorststratze 12.

MeMsWM!
10 Pfund 1.80 Mk.

Prima Weißkraut
Zentner 5.75 MI.
Gelberüben

Pfund 10 Pf ., Zentner 9 Mk.

Knapp,
Ecke Schnrnhorststraßeu. Göbenftraße

Birne«
zum Kochen u. Einmachen billig zu

verkaufen
Marktplatz (am Markthäuschen).

Aepfel u. Nüffe am Baum
zu verk. Johannisberger Str . 9, P . r.

Fässer
in jeder Grötze zum Krauteinmachen
abzugeben Adelheidsiratze 17, Hof.

Pfandscheine,
MMle ». MniiAll,

Löffel, Gabeln, Messer, Becher, Auf.
sätze«. Leuchter kauftz« hoh. Preise»

A. Geizhals
Feldgr . Waffenrod,

Reithose u. Mantel für Inf ., Mittel-
tigur, zu kaufen gesucht. Offert. erb.
u. S . 979 an den Tagbl.-Berlag.

Ria besserer

Stutz -Flügel
gesucht , sowie zum Lernen ein

"Dt  Qtvi 'nri Olk. u. J. 971 a.
-L I dlllll U . (i. Tagbl.-Verl.

Getragene Schuhe
zahlt bis 10 Mk. Bleichstratze13.

Sherlock- Holmes,
Karter , Pinkerion usw., 100 Hefte
Roman , kaust Bleichstratze13.

Brillant -Preise
zahle für gebrauchte Möbel auch
ganze Einrichtungen . „ „„
_ Waamaun, Saalgasi e 26.

Für nach auswärts 15 komplette
Schlafzimmer mit 1 u . 2 Betten , er»
Speisezim., 1 Wohnzim. mit Sessel»
u. Schreibtisch, 1 Herrenz. u. Küche,
evrnt. auch einz. Zimmer od. Teile
zum Komplettieren gegen gute Be¬
zahlung zu k. gesucht. Off. (womogl.
mit Preist u. U. 957 Taabl.-Berlag,

Polierter Schrank
und Glasschrank (Vitrine). Sekretär
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert, nnt
Breis Postscklietzfach 102. __

Schlafzimmer u. Bücherschrank,
Herrenschreibtifch zu k. gef. Off. mit
Preisang . Postschliesifach 102.

Pfeffer,
ganz und gemahlen, kaufen ledes
Quantum . Angebote mit Prers an
Ra uchu. Kraus, Moritzstratze 66._

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk..
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob (Rauer«

18 Helenenstraße 18. Te lephon 1832.
Primula obc.

zur Weiterkultur , Korallenbäumchen
mit roten Leeren u. sonst. Pflanzen
billig abzug. Frankfurter Straße 41-.

Kitzlige3unrb?ilcriuntn
sofort für dauernd gesucht.

Joha nna Weiß, Adolfstr. 12, 1. _
.Hausmädchen

sofo rt ges. S onnenber ger Stra tze 30.
Gut empfohlenes bescheidenes

Mädchen
oder eine Monatsfrau zu 2 Damen
gesucht. Frau Professor Pein , Röder-
stratze 45._ __

Laufmädchen
cefu-dat Lanaaasie 7, 2 St. _

Bitte
a» Baugelände-Besitzer. Wer würde
selbiges bis zum Verkauf abgeben zur
Gartenanlegung , Nähe Dambachtal,
Jdfterner Weg usw.? Offesten unter
D. 977 an den Taäbl.-Verlag._

Berloren
vergold. Kneifer am Sonntag auf d.
Weg Luisen-, Wilhelm- u. Rheinstr.
Abzugeben gegen Belohnung
_Rheinst raße 74. Büro.

Gute Belohnung
Demjenigen , der den schwarzen
Reiher (Paradies ), der Samstagvor-
msttag verloren ging, auf dem Wege
Frankfurter -, Wilhelm - und Burg-
str. bis Modistin Kleinchen, wieder¬
bringt . Abzug. Frankfurter Str . 6,
Zimmer 22. _

Berloren Dienstagabend schwarze
Federrüsche mit Schleife. Abz. g. B.
an der Kaffe des Tbaliatheaters.
Mein Tobermann,

Rüde, auf den Namen „Prinz " hör.,
hat sich verlaufen. Wiederbringer
gute Belohn. Bor Ankauf wird ge¬
warnt. Reisig, Bockenheimer Brot-
fabrik. Waldstraße 49.__

Schwarz u. weis?es Kätzchen,
V-, I . alt, entlaufen. Wiedevbrmger
erhält Belohnung Karlstraße 35, Lad.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag . 5. Oktober.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Städt. KnrkapeUm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen¬
schmied“ von A. Lortzing.

2. Ein Alburiiblatt von R. Wagner.
3. Ghazi, türkisches Charakterstück

von L. Siede.
4. Marienklänge, Walzer von Jos.

Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „Lestoque“

von D. F. Auber.
6. Gute Nacht , fahr wohl, Lied

von F. Kücken.
7. Fantasie aus der Oper „Norma“

von V. Bellini.
8. Durch Kampf zum Sieg , Marsch

von F. v. Lion.
Abends 8 Uhr:

1. Festmarsch aus „Turandot“ von
V. Lachner.

2. Ouvertüre zu „Dimetrius“ von
J. Rheinberger.

3. Seid umschlungen , Millionen,
Walzer von Joh. Strauß.

4. a) Traumverloren, b) Bosnische
Legende von C. Komzäk.

5. Ouvertüre zur Oper „ Der Wasser¬
träger“ von L. Cherubini.

6. Secilietta und Gnomentanz von
F. v. Blon.

7. Fantasie aus der Oper „Die
Zauberflöte“ von W. A. Mozart,



Einmalige Anzeige.
169 Knaben-Manchester-Anzüge

Größe 1—6 : Mk. 15.—

398 Knaben-Manchester-Leibhosen
Größe 1—7 : Mk. 5.50

374 Knaben-Manchester-Kniehosen
Größe 7—12 : Mk. 7.—

empfehlen wir nur während der nächsten 4 Tage im Einzel¬
verkauf gegen Bezugsscheine , die bei uns erhältlich sind.

Manchesterkleidung ist bekanntlich die dankbarste und strapa¬
zierfähigste Knabenkleidung und daher gerade in der Kriegszeit
sicher die billigste.

Dies Angebot ist auch gültig für Behörden, Vereine , Stiftungenund Anstalten . &

Gebr. Dörner,
Mauritinsstrasse 4.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1010
Frit * Strenge h , Kirchgasse 50.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerleinsten Genre.

UM&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K90

Wiesbaden »*

WllwD-IMIM
Gebr. Neugebaner

K»mpf-Kchrri«rrei.
Gegr. 1856. « «

Telephon 411.

KchWalbacherstr. 36.
Lieferanten des Verein»

für Fenerbestattnng.
Uebernahme von Uebev-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Für alle Beweise der
Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben Kindes

Kärtchen,
sagen wir allen, besonders
Herrn Pfarrer Schlosser für
seine trostreichen Worte , auf
diesem Wege unser» herz,
lichen Dank.

Familie Steck.
Wiesbaden, 4. Oktober 1916.

Blücherstraße 7.

Arnica -Franzbrarintwein!
Marke : Herz . »/ * Fl . Mk. 1.00, V, Fl . Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9, Parfümerie Aitstaetter,
Drogerie Bruno Backe , Drogerie Machenheimer . 762

fedieont.
0—4 Nächte. Erfolg garantiert,
ahmungen weise zurück. Riederl
Schützenhof-Apothcke, Langgasse I

xxxx IXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X statt Karten.
X
Xx
X
X
X
X
X
X

Die glückliche Geburt eines gesunden Töehterehens
zeigen hiermit hocherfreut an

Major Wieczorek, z. Zt . im Felde,
Frau Elfriede, geh. Schneider.

Wiesbaden , Dotzheimer Str . 40,1 . 104S

XXXXXXXXXX XXXXX XX XXX XXX xxxxxxxxx

Dir der Friede , uns der Schmerz,
Ruhe sanft du gutes Herz.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß am

21. September 1916 mein herzensguter , lieber Mann , unser lieber
Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Krimo Gnndelach,
Landsturmmann im akt. Inf . -Regt. Nr. 87,

im 43. Lebensjahr den Tod in Feindesland gefunden hat.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kattz. Gundrlach «. Kinde*.
Wiesbaden , Römerberg 32.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied nach kurzem Leiden im hohen Alter

von 80 Jahren unsere liebe Schwägerin und Tante,

Fra« Eva Henrich,
geb. Meiubach.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Regierungsrat Meiubach.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1916.

Die Einäscherung findet Freitag vormittag 10 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Am 24. September starb in einem Feldlazarett an seiner schweren Verwundung mein lieber
herzensguter Manu und treusorgender Vater , mein braver Lohn, unser lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe, der

Londsturmminiii kW ) Schüler
im 39. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
In tiefer Trauer

Wilhelmin © Sohüler
_ . geb . Schnabel.
Wiesbaden, Hirschgraben 7, den 4. Oktober 1916.

Wer ihn gekannt , wird tmsera Schmerz ermessen.

Statt besonderer Anzeige.
Sester« abend8*/> Uhr entschlief sanft, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere

liebe, treue Verwandte,

früttlet« Aly Kipp.
im 80. Lebensjahr«.

Namens der Familie:

^ ^ Ä Aloysr H-nslrr, geb. Hilf.Wiesbaden , den3. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet in Frankfurt a . M . in aller Stille statt.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Heldentodes unseres geliebten Sohnes

Ludwig
sagen wir innigsten Dank.

I. P. Achwnr, «. Fr««.
Wiesbaden , Oktober 1916.
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